
»erschaffen, und ich versichere einen jeden ln»
»oraus, daß ich mich ganz billig werde find«»
lassen.

III.

Nachträge zur Regensburgischen Flora»
vom Herrn Prof. Düval.

'aß die hiesige Flora lang noch nicht er<
schöpft sei, mag gegenwärtiger Nachtrag be<
weisen , welcher die Frucht meiner botanischen
Exkursionen enthalt, die ich seit ein paar
Jahren in etwas entferntem Gegenden vorneh,
me, als es die übrigen hiesigen Botaniker we»
gen ihrer Berufsgeschafte zu thun im Gtan,
de sind. Cs ist noch immer meine Liebling«,
beschäftigung, in meinen nmssigcn Stunden die
Wunder der Natur im Pflanzenreiche aufzus
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suchen, noch immer fand ich solche sehr zahl«
ycich und mannigfaltig, und nie ließ sie mich
unbelohnt, wenn ich auch an einem heißen
Sommertage die schwere Last der Hitze em«
Pfand, und noch wohl oben drein von einem
Gewitterregen völlig durchnäßt wurde. I n
dieser Rückficht erimmcre ick mich noch immer
derjenigen Tage mit Vergnügen , da ich zuerst
anfieng das Buch der Natur über das Pftan»
zenrcich aufzuschlagen und zu durchblättern,
und ich verdanke es noch immer dem Herrn
Chevalier von B r a y , der mir gleichsam die
erste Gelegenheit dazu gab.

Doch ich gehe naher zu meinem Zwecke.
Man wird unter den aufgezeichneten Pflanzen
ebcn nichts neues finden, da es wirklich
schwer ist, bei dem erstaunenden Fleiße der
deutschen Botanisten noch Pflanzen zu entdecken,
die man vorher nicht kannte, oder auch von
ihnen nur etwas interessantes zu sagen. Dies
war aber auch nicht meine Absicht, vielmehr
wolle ich nur das Verzcichniß der Regensbur«
gerpflanzen ergäntzen, welches nun einmal
angefangen ist, damlt es künftig desto be.
quemcr in ein Ganzes nach irgend einer zweck
mäßigen Methode eingerichtet werden könne.

G 4
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! 0 4

I I .
minor, der kleine Wasserschlauch.

Eben nicht viel kleiner, wie die 1^. vul-
Z2N8, besonders trenn sie, wie hie", im was»
strichen Sumpfe wachst. Gleichwohl zeichnet
sie sich durch das tahnförmige Honiggefaß sehr
gut aus, und ist dader von dieser leicht zu
unterscheiden, obwohl im übrigen Blätter und
Blüthen einander ahnlich sind.

Sie wachst auf einer sehr sumpfigten
Wiese bei Niedergebraching in Gesellschaft
der Vlolel2 und des Lpdagnum

III.
Iris 8ibi l ica, Sibirische I r i s .

Ein scbr schöne« Gewächs, so bei 2 Fuß
hoch wird. Die Hauptfarbe der Blumcnblat»
ter «st blaulicht, und mit verschiedenen Adern
durchzogen Das ist nun die zte Epezies die»
ser Galtung, welche die hiesige Flora aufju-
weisen hat. Sie wachst auf nassen Wiesen
zwischen dem Schilf bel Schönach.
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2W2, weißes Strausgras.

Ebenfalls in der Gegend von Schönach
<Ulf sandigen Acckcrn.

Llomii5 moncanuZ, Bergtrcspe.

Eine der grössestcn und schönsten Arten
dieser Gattung. Sie wachst am rechten Ufer
der Naab , zwischen Etritzhausen und dem
Kloster Pillenhosen.

LI0MU5 ßlacili'5 , die schlanke Trespe.

Viel Aehnltchkeit Mit Lromuz pmnatu?,
womit sie auch Linns vereiniglc, Weigel
aber mit Rccht trennte. I n Waldungen
bei Schönach.

Lramu8 die Ricsentrespe.

Sie wird nicht so hoch wie die Berg»
trtzspe. Eie wächst am Ufer der D0N«U
zwischen Dechbetten und Abach, in einem
feuchten waldigen Hohlwege, auch im St .
Emmeraner Garten im Krclilgange.

G 5
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Wafsertrespe.

Am Ufcr der Donau am Ende des
obern Wör ths unter dem Gebüsche.

caninus Hundshaargras.

Diese gewiß seltene Grasart wachst an

einem beschatteten Bache nahe am Höl je l -

Hofe-
2uellmontie.

Sie wachst lmufiq an einem Bache hin«
«erden Schwabelweisbergen, auch hinter
Regenstauf.

IV.
blaue Hundszunge.

Es ist doch allerdings merkwürdig, daß
diese Pflanze ln unserer Gegend wachst, und
zwar in einer waldigen Gegend bei Riegel»
d o r f / wo sie weder angesäet, noch aus einem
Garten entsprungen ist, worinnen sie sonst
wohl zur Zierde gcbauet wird.

europaeum. Europaisches Schweins«

brod.

Nicht minder merkwürdig, als die vor,
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hergehende. Sie findet sich bis iezt nur an
"ncm einzigen Orte , dir.nicht lehr Motzest,
Hber bestantlK_bHtchattct wird, und daher eine
immerwährende Feuchtigkeit unterhalt; die
Gegend ist bei Toemelhaustn ohnweit dem
Adlersberge.

Uottonia P3wari5, Sumpfho t ton ie .

Wachst häufig in Sümpfen in den Wal«
dern bei Schönach, näher, aber auch spar«
samer, am Regen bei der PeruquenMÜHle.

nemorum, Waldlyslmachie.e
Diese artige Pflanze wachst an feuchten

beschatteten Orten bei Vach . Sie ist sonst
Nur ein Bewohner hober und kalter Gebirge,
um so mehr wundere ich mich ihres hiesigen
Daseyns.

Kibe« nigl-un,, schwarz« Krausbeere.
Bisher kannte ich solche nur aus Gar»

ten, aber ohnlangst fand ich sie wildwachsend
in einem feuchten Hoblwege der Schwäbele
wcisberge. Noch bausigcr wachst sie ln den,
Waldungen bei Schönach.
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sichelförmiger
Durchwachs.

Aufdem waldigten Hügel um das Schloß
Wörth, ingleichcm beiMünchhofen.

5elinum palulire, Sumpfsilge.

I n feuchten Waldungen bei Schönach.
Es erreicht zuweilen eine Mcnschcnhöhe.

52mducu8 laciniata, lappichter Hollunder.

Dieser Strauch wird in den deutschen
Floren nicht angcführt,solte er denn in Deutsch»
land noch nicht gefunden worden seyn? oder
hält man ihn nur für eine Abart? aber auch
alSdann ist er merkwürdig genug, um ange,
zeigt zu werden. Er wachst an waldigen Hü-
geln der Naab bei Etritzhausen.

V I .
5n3uweu5, blutrother Ampfer.

Auf Wiesen um Schönach wird dies
seltene Gewächs hin «nd wieder gefunden.
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IOY

X.
luperbu«, stolze Nelke.

Häufig auf Wiesen bei KäftriNg und

Schönach.
rothes Seifenkraut.

Bei Schönach auf einer waldigten
Wiese. Auf den ersten Anblick hält man die-
se Pftanze für keine Laponaria. Ih r eckigter
Kelch giebt ihr «in ganz fremdes Ansehen.

XI.
iz , Sumpfcuphorbit.

Diese ansehnliche Pflanze, vielleicht die
gröste dieser Kaltung in Deutschland, machst
am Ende des Bruderwötths auf oer P
pelinsel an der Donau.

XII.
N,o52 ßallica, Provinzrose.

I n Wäldern bei dem Hölzelhofe.
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foetiäa 5cnr»nkii, stinkende Rose.

'Auf dem Wege nach Z e i t l a r n , rechter
Hand in Hecken.

N.UKU8 s2X2ti!i5, Steinbrombeere.

An waldigen Orten bin und wieder bei
Abach, am Schuzfelsen / und in den
Schwabelweisbergen.

XIII.

^^ Cine wahre Gcbürgpssanze an waldigen
Vergen zwischen Etrizhausen und Pll len-
hoftn.

Diese ansehnliche Pftanze, die gröste die,
ser Gattung in Deutschland mit langen, zun«
genförmigen, einfachen Blattern und einer sehr
großen, glanzenden, eigclbenBlume, wachst häu-
fig auf sumpfichten Waldwiesen bei Schönach.

XIV.
zranäissora, großblumige Galeopsls.

Is t nebjMeMti» die schönste Pfianze die»
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Klasse der deutschen Gewächse. I h re Blume
ist sehr groß und in vieler Rücksicht ausge»
zeichnet. Eie kommt ebenfalls auf Wiesen
unter Gestrauchen bei Schönach ovr.

XV.

Berghungerblümchen.

Diese sehr schöne und seltene Pflanze
zeigt sich schon im ersten Frühling auf den
hohen Felsen an der Laber bei Etrizhausen.

^rabi« NaIIeri, Hallersche ArablS.

Diese Pflanze, welche Herr von Ha l le r
zuerst auf dem Harz bei Clausthal entdeckte,
von da sie in das Braunschweigische zer-
streut wurde, ist nun auch hier zu Hause und
wachst in dem Gebüsche am R e g e n , bei der
Peruquenmühle.

H morgenlandischer Kohl.

Wächst auf den sandigen Aeckern bei
Teuerling.
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XVI.

, Moschatpappel.

Diese starkriechendc Pflanze fand ich noch
im späthen Herbste blühend an der Mittags»
feite der Schwabelweisberge. Es ist eine
vcn den seltenen deuschen Gewachsen, und
ich fand sie bisher auch nur ausseift sparsam
am angeführten Orte. Indessen liefert die-
ser Pflanzenreiche Or t mebrcre der schönsten
und seltensten Pflanzen/ und man könnte eine
ansehnliche Flora von plamiz rgriNimiZ schrei«
ben, wenn man nur allein die Bewohner die«
ses GebürgS angcbcn wolte. Deswegen wal-
fahrten auch gegenwartig unsere Botaniker lie-
ber in diese Gegend, als irgend anderswohin,
besonders nachdem die ehemals so daufig be»
suchte Gegend des Schuz f t l s tns erst erschöpft
zu seyn scheint, welche sonst ohnstreitig wegen
ihrer schönen Lage, und der vortrefiichcn Aus,
ficht den Vorzug verdient, weswegen ich auch
fand, daß alle Fremde, welche ich bicher zu
führen die Ehre halte, nicht ohne Vergnügen
diese schöne Pflanzenreiche Gegend verließen.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0116-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04917-0116-3


XVII.
Orobuz tenuifalius, schmalblättriger Orobus.

Diese Pftanze zeichnet sich durch die schmalen
Blätter von ihren GattunqSqmosscn auf den er»
sten Anblick aus; sie wachst auf Weiden mu
Schönach.

Vicia pisiformi«, erbsenförmige Wicke.

Dies ansehnliche Gewächs, das sich
durch dic breiten Blatter so sehr auszeichnet,
und wohl auch eine seltne deutsche Pflanze ge«
nannt werden kann, wä f
in den bergichten Waldern.

Sumpfplattcrbse.

Auf nassen und waldigen Wiesen un»
Schönach.

ruden5, röthlichter Klee.

I n dcn waldiqcn Bergen an der Laabök
O^nstreitig ein schönes KewachS, besonoers
was die Abart anbelrift mit spici z
deren Aehre oft z . 6 Zoll lang wird.
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XIX.
niedere Scorzonere.

I n Waldungen au den Schwabelweis-
bergen, doch sparsam. Sie ist allerdings von
Scarlonera lanata 8cnr. verschieden, Wie schon
zum Theil aus ihren, Standorte erhellet, wel,
chcr bei letzterer ohnverändcrt nasse Wie»
sen sind.

I.eonwäon laUnum?oiUci,. Salzlöwenzahn.
Ohnstrcitig eine eigene Art. Sie ist hier

sehr gemein, und bisher wohl nur übersehen
worden. Man findet sie im Frühjahre blü«
hend auf Wiesen / und besonders wächst sie auf
der Wiest hinter WcmdMg mit 8cnoenug

l , ?limula farinol», Oen l i ^ vein» und

Viren«, grünende Crepis.

Auf Wiesen bci Bach/ nicht sehr häufig.

Nyukiiz nimima, kleinste Hyoseris.

Eine Sandpflanze, daber sie nur auf
den sandigen Aeckcrn an beiden Seiten des
Regens vorkommt, und doch manchmal ziem»
lich groß wird.
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gesteckte Hypochaeris.
Wiederum eine große und schöne Pflanz?.

Si? bat den HabituS wie die ArNl 'm, und si«
wachst mit dieser au gleichen Orten, in den
bergichten Waldern, am Regcn, in der Gegend
von Zeitlarn.

Hieracium amplexicaule, 3cnr. Fo?. öavi?»'.
Umfassendes ^abichtstrant,

A»f ftttcn Wiesen bei B a c h kommt die-
se Pflanze nicht sparsam vor—

Nieracium maculalum 8cnr2nl:. geflecktes
^abichltraut.

Diese ähnliche Art wachst mit der vori«
gen an dem namllcken Orte, zugleich mit Nie»
racium ladHuäum und dergleichen.

tuberokig, knollige Distel.

Auf einer Wiese in, Wald beiA f n s Graß.
Cin ansehnliches Gewächs, oen dem es eine
Spielart mit weißen Blumen giebt. Es
laßt sich von den Wiesen nicht leicht aufsott
ten, wenn es auch alle I ab r vor der Saa i
inenrelfe abgemalet w i rd , weil es sich durch
seine knollige Wurzel hartnäckig behauptet.

H »
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äeNoratu», verbluhete Distel.
An den Felsen bei Etritzkausen. Herr

Funk fand sie häufiger bet Weltenburg.
8enecia paluäoluz, Sumpfsenecio.

Auf morastigen Wiesen im Gebüsche bet

Echönach zugleich mit demkHNlmcu!u5 LinZull.

großblumiges
RindSauge.

Am UferHr Donau bei Postsaal in
«iner waldigt'Mgichten Gegend.

Viola mir»dili5, wunderbares Veilchen.

I n Waldungen um Schönach nicht sel-
ien. Es macht sich durch große Blatter und
blätterlose Blüthen leicht kenntlich.

XX.
5 h i n ! « , gewundene Opbrys.

kine kleine niedliche Pflanze, die einen
angenehmen Geruch besitzet, aber im Herba»
rio sich nicht gut häl t , wenn man sie nicht mit
heißem Wasser traturt. S ie wächst an gra«
l w n Orten in Waldern bei Käfer ing .
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, schwcrdtblatterige Serapias.

I n den Waldungen an der Laaber, sparsam.

XXI.

(üarex Oe6eri, OederS Segge.

Sie führt den Namen nach jenem berühm»
<en Botanisten/ welcher diese Species in der
riora äanica unter dem Namen Oarex äivif,
abbilden ließ. Retzius änderte aber diesen
Namen in jenen ab. Sie hat unstreitig mit
l̂ aiex Nava sehr vicle Aehnlichkeit, und man
muß sie beide beisammen haben, wenn man den
Unterschied deutlich einsehen will.

Sie wachst bei Weinding und Schö-
nack an feuchten schattigen Orten, und fin,
det sich noch im spathen Herbste.

limola, leimsegge.

Diese ebenfals seltne Art wachst mit
minor auf einer Sumpfwiese bei Nie«

dergebraching.

H
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Bachsegge.

An dem Wassergraben auf dem
derwörth.

darex pseuäocyperus, unächteS CypergraS.

Herr Funk hat diese schöne Segge an
dcm vorigen Wassergraben angetroffen.

Schcldenscgge.

M i t den vorigen beiden an gleichen Orten.

Orex erecta, aufrechte Segge.

S ie stehet in <3mclin s^N. n. I.iim. tom.
I I ?. i . p. 145. n 59. Eie wächst an ei»
mm bergigten Walde bei Postsaal ebcn nicht
häufig, und hat einen ganz besondern Habilum.

cernua, überhangende Segge.

l. c. p. 146. n. 95. S ie koMMl
hin und wieder an Wassergraben vor.

XXIV.
?c>Iypc>c!Ium montanum, Bergfarntraut.

Herr Ioh, M a y r hat bekanntlich diese
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schone und große Spezics zuerst in einem Wal<
de bei N iege ldor f in Gesellschaft des I»alv-
xoäium Tlieli^teris angetroffen, ich fand solche
belde bei Schönach.

Was nun die folgenden Gewächse aus
der Familie der Moose und Aftermoose anbe»
langt, so ist es bekanntlich nicht leicht, solche
allemal, ohne e«ne ansehnliche Bibliotheck mit
Abbildungen, sicher zu bestimmen, und aufdas
Hoffmcmmsche Taschenbuch haben wir bis»
her noch immer vergebens gewartet. Ich da«
be also bei der Bestimmung derselben meistens
gute botanische Freunde zu Rathe gezogen,
und bin also desto sicherer, daß die Bestim«
nnmg richtig scie. D a ich die Wohnörtcr der
einzelnen Spezies nicht allemal aufzeichnete,
so folgt nur das bloße Namenverzeichnis ob-
wohl die Schwabelweisberge den gröstcn
Antheil daran h«ben.

limplex.

pulillüm.

H 4
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»20

ll^pnum curtjxenäulum,

— illeceblUm,

»»» inerme.

kera pennata.

dicken

— immei-luz.
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dicken

— caperacus.

Nachtrag von dem Herausgeber.

Das vorstehende Verseichniß Regens-
burgerpftanzen dcS Herrn Prof. Düva l
hat mcme ganze Seele mit Freude erfül l t ,
vhügeachtet derselbe sehr bescheiden sagt, daß
man darinnen nichts Neues fände/ so siehet
man doch gleichwohl Gewächsedarinen vcrzeich»
nct, die man in jener Gegend nicht vermuthet
hat. Ich wi l l keine einzelne herauszclchnen, ei<
ne jede verdient in einer oder der andern Rück»
sicht erwogen zu werden. Ich habe kürzlich
kein Pfian;enverzeichniß gesehen, das lauter
solche Stücke enthalt, und der Eifer des Hrn.
Prof. DÜVal verdient allerdings Beyfall un>

H5
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Bewunderung, der auS den entlegensten Ge«
genden solche Schatze für die Regensburger
Flora zusammen tragen konnte. Wie sehr be«
neide ich i h n , daß ich nicht wenigstens zu»
weilen bei irgend einer solchen wichtigen Ent»
dcckung zugegen seyn konnte. Mein Eifer
hätte sich mit dem seinigen vereiniget, und
vielleicht hatten wir in diesem Enthusiasmus
alle Schwierigkeiten überwunden, und halten
eine schon langst projectirte botanische Alpen»
reise auf der Otclle angetreten. Indessen ist
ja der Abend unsers Lebens noch nicht ange»
lommkn, und wir haben noch letzt Zeit genug,
die Werke Gottes im Pflanzenreiche auch in
cntfcrntern Gegenden zu betrachten und zu be»
wundern. ;

I n dem vorstehenden Verzelchnlße giebt
»uns der Verfasser bei den meisten seltenen G«»
wachsen die Gegend um Schönach an. Ich
erinnere mich, daß derselbe einmal in einem
Schreiben an mich besonders dieser Gegend
gedachte, und ich kann nicht umhin, dasselbe
hier mitlulheilen, um einigermassen den Stand«
or t jener Pflanzen etwas genauer erwägen zu
können.
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„Schönach, ein Sommeraufenthalt sei«
Veslyers, des Hern Grafen von Seins«

he lM, liegt 7 Otunden ostwärts von .He»
gensbllrg / ohnstrcitig in einer der schön,
stcn Gegenden, die B a y e r n auszuweisen hat,
Ulld dle besonders für den Botamter sehr in»
teressanl ist. Man findet hicr Berge und
Bcrgwaldunaen, Flüsse, fette Wiesen, große
Teiche und nwostchte Ocrtcr, alles wechselt so
angenehm ab, daß auch der Nichlbotcmikcr
den Aufenthalt allbicr reizend find»t Die Wie<
scn welche anderswo mit gemeinen Wicscn«
träulern ausgeschmückt sind, machen hicr ei»
ne besondere Ausnahme. Da der Boden so
füctreftich und zum Theil feucht, und die Gc»
gend bergicht ist , so tragen die Wiesen ge»
Wohnlich eine ungeheure Menae Individuen oo»

luperdliz, I^eontnäon il i l inum, ?o»
Listort» , 1'euciium 8cor6ilim und

lürcaea alplna kommt hier in gro»
ßer Menge vor , und so nach Verhältniß vie»
le Pflanzen; kurz die Uebersicht des ganzen
botanischen Fachs, hätte für das Auge des»
jeniqen, der bisher blos um AegöNsburg
botanisllt ha t , ein fremdes Ansehen. Meine
Meinung wäre in dieser Rücksicht, daß wenn
dit ordentlichen Mitglieder unserer Gestüfchaft
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sich einst in Regensburg concentrirt haben,
wir jahrlich ein paar srcursioncn von etlichen
Tagen in die Gegend um Schönach mach»
<en, aus welchen wir gewiß als elfrige Bo»
taniker eine völlige Zufriedenheit schöpfen wür»
den, und unsere Entdeckungen würden der
Regensburgischen Flora einen neuen und
hoben Werth geben. Dies laßt sich wenig»
stens aus den mannigfaltigen Entdeckungen,
die ich schon in diesem glücklich botanischen
Lande von Schönach machte, erwarten.
Freilich könnte man uns den Vorwurf machen,
daß Schönach ausser dem Gebiete der R e -
gensbnrger Flora läge, allein sollte eine bo»
lanische Gesellschaft nicht für die in ihrer Nä»
he befindlichen Schatze daS Recht haben, das
sich der Entdecker entfernter, bisher unbckann»
ler Regionen erlaubt, wenn er sie für sich,
oder für seinen Gebieter in Besitz nimmt. J a
ich wicdcrhoble es , jemehr man mit diesen»
schönen Gefilde bekannt w i rd , desto mehr Ge,
gcnstande entdeckt man, die würllich fähig
sind, so wohl den bloßen Liebhaber der scho-
nen Natur , als deu geübtesten Naturforscher
zu beschäftigen. I ch habe mich dort um so
mehr mit wahrem Vergnügen meinen Unter,

'suchungen überlassen können / als ich solche
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mit unserm vortrefiichen Freunde und Ch,
renmitgliede, Herrn Chevalier von Bray,theille.

An diesen Untersuchungen haben die C i ,
genthümer dieses reihenden Ortes ebenfalls
Antheil genommen. I h r o Excellenz der Herr
Graf und die Frau Grafin von Se inshe im
»ereinigen in sich alle jene Eigenschaften, die
ihrem verehrungswürdigsten Cirkel köstlich,
und den Aufenthalt auf ihrer Herrschaft reihend
machen können. Bey ihnen trift man jene Be»
haglichtcit an , die der Reichthum gewahrt,
und zugleich jene liebliche Ungezwungenheit, die
man fast nur bei solchen Personen findet, wel»
che. wie diese Gräfliche, mit einer hohen Ge»
burt große Weltkenntnisse verbinden. Die
Frau Gräfin besitzt sogar nicht gcrmge Kennt»
Nisse in der Botanik, und ibr menschliches
Gefühl hat sie besonders mit jenen Pflanzet»
bekannt gemacht, welche die Leiden all deSje»
nigen, was sie umgiebt, zu lindern vermögen.
S ie kennt fast alle officinelle Pflanzen. Viel»
leicht sind wir so glücklich , sie einst noch als
Ehrenmitglied unserer Gesellschaft verehren zu
lönnen, und dann von ihrem Eifcr für unsere
Wissenschaft, eine eben so nützliche alS ange,
nehme Unterstützung, besonders waS die E5»
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tursionen anbctrift, die unsere Mitalieder in
dieser Pflanzenreichen Gegend anstellen wür-
de»/ zu finden.,,

IV.

Nachricht von einigen seltenen Pflanzen,
welche in der Gegend um Muggendorf

wachsen.

M f liegt obngefabr acht Stun»
den von Erlangen, in einer sehr gebürglchs
tcn Gcgcnd, ss fangt sich daselbst, ja schon
auf der Hälfte dcS Wcgcs, das Gcbüi-qe an,
wclchcs sich nachher bis zum Flchtclbergs
erstreckt. Muggendorf ist den Nallllfor»
schern von mehr als einer Seite bekannt ge»
nug, nicht nur wegen der seltenen Naturpro»
ducle, die man gewöhnlich in Gcbirggcgen«
d«n antr i f t , sondern auch wegen der
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